in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
| Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Expedition: Herren traße 2 
Außerdem übernehmen alle Poſt + Anſt K 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 29. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pGt. Rente wurde vor 
Eintreffen der Gonſolsnotirungen zu 73, 20 gehandelt. Nachdem dieſe von 
Mittags 12 uhr 91½ gemeldet wurden, ſank die 3pGt. Rente auf 73, 10 
und ftieg auf 73, 40. Als Conſols von Nachmittags 1 Uhr um 4% niedri⸗ 
ger, 01 K, eintrafen, ſank die 3pGt. Rente plötzlich auf 72, 75, und ſchloß 
u dieſem Gourfe in matter Haltung. Alle Werthpapiere ziemlich feſt. Die 
ine Meeneng war lebhaft. — Schluß⸗Courſe: 

3pGt. Rente 72, 75. 4½ pt. Rente 06, —. 3pGt. Spanier 38%. 1pGt. 
Spanier 234. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 912, —. 
Eredit⸗Mobiller⸗Aktien 1580. 

London, 29. Februar, Nachmitt. 1 Uhr. Conſols 91%. 

London, 29, Februar, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 91½. 1pGt. Spanier 23½. Mexikaner 20%. Sardinier 89, 
5pGt. Ruſſen 104. 4 pCt. Ruſſen 924. a 

Wien, 29. Februar, Nachmittags 1 uhr. Eredit⸗Aktien lebhaft, feſt. 

4½ pCt. Metalliques 73. 


— Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 88. öpCt. Metall. 83 ½. 
Bank⸗Aktien 1022. Nordbahn 274%. 1839er oofe 134. 185 4er Looſe 
107. National⸗Anlehen 84%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certif. 
259%. Bank ⸗Int.⸗Scheine 360. Gredit⸗Akt. 338. London 10, 09. Augsb. 
103. Hamburg 75%. Paris 120%. Gold 6. Silber 3%. 

Frankfurt a. M., 29. Februar, Nachmitt. 2 uhr. Die Börfe ver: 
kehrte in angenehmer Tendenz, beſonders für Credit⸗Aktien. — Schluß⸗ 


Courſe: 0 ; . 

Neueſte preußiſche Anleihe — Preußiſche Kaſſenſcheine 105%,. Köln: 
Mindener Eiſenbahn⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 62. Ludwigs⸗ 

afen⸗Berbach 162. Frankfurt⸗Hanau 82. Berliner Wechſel 105%. 

amburger Wechſel 89. London. Wechſel 119). Pariſer Wechſel 94%. 
Amſterdamer Wechſel 100%. Wiener Wechſel 116. Frankfurter Bant: 
Antheile 120%. Darmſtädt. Bank⸗Aktien 363. 3pGt. Spanier 38 . IpEt. 
Spanier 23%. Kurheſſiſche Looſe 39. Badiſche Loofe —. pst. 
Metalliqu. 80%. 4 pCt. Metall. 71%. 1854er Looſe 105%. Oeſterreich. 
National⸗Anlehen 82%. Oeſterreichiſch⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
301. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1189. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 189. 

N 29. Februar, Nachmittags A Uhr, Börſe lebhaft. — 

uß⸗Courſe: . 

ee. Oeſterreich. National= Anleihe 78%. pair Metalliques Litt. B. 
83%,  5p6t. Metall. 77 2% pt. Metalliques 39. Oeſterreich. 
Erebit⸗Akt. 232. 1pCt. Spanier 23/6. 3pCt. Span. 38 7,7. 5pCt. Stieg⸗ 
lit 88%. Spt. Stieglitz de 1855 89 . apt. Polen —. Mexikaner —. 
Londoner Wechſel, kurz —, —. Wiener Wechſel —, Hamburger Wech⸗ 
gel, kurz —. Petersburg. Wechſel —, —. Holländiſche Integrale 63 J. 

Hamburg, 29. Februar, 8 2% Uhr. Aktien⸗Courſe nomi⸗ 
nell, ä e unverändert. Eredit⸗Aktien 172. Eiſenbahn⸗Akt. 


a 1 
900. — luß⸗Courſe: 5 
47 * ats⸗Anleihe 100. Preuß. Looſe 21%. Dag 
rei e Looſe 121 Br Z3 pet. Spanier 36. 1YPGt. Spanier 1%. 
5 e Sich de 1855 89%. Köln- 
indener 166, 


— 


Berlin⸗Hamburger 1124. 
Mecklenburger 564. e 49. 
Berlin- Hamburg 1. Priorität 101 Br. Köln⸗Minden J. Priorität 90 Br. 
Diskonto 5% 2. Lond. lang 13 Mrk. 3, Shill, notirt, 13 Mrk. 4% Sh. bez. 
London kurz 13 Mrk. 7 Sh. not., 13 Mrk. 8 Sh. bez. Amſterdam 35, 90. 


Wien 78%, 
Weizen und Roggen flau und ſtille. Oel pro Fe⸗ 


Getreidemarkt. 
bruar 31, pro Mai 31%, pro Oktober W. 0 

Liverpool, 29. Febr. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe 
%, billiger als am vergangenen Freitage. 


Telegraphiſche Nachricht. 

London, 28. Februar, Nachts. In der fo eben beendeten Nachtfignng 
des Unterhauſes ſprach Muntz gegen die beſtehende Goldwährung und Bank⸗ 
akte und beantragte, daß ein Sonderausſchuß zur Erörterung der Frage 
niedergeſetzt werde. Die Regierung bekämpfte dieſen Antrag und ſiegte mit 
115 gegen 68 Stimmen. 


— ——— — . ee C 


Vom Kriegsſchanplaßze. 
Aus Erzerum, 29. Januar, meldet eine Korreſpondenz der „Daily 
News“: „Ein franzöſiſcher Kaufmann iſt aus Tiflis über Alexandro⸗ 
pol und Kars hier angekommen. Es ſcheint gewiß, daß die Ruſſen 
unſere Stadt im Frühling belagern wollen. Sie exerciren jetzt das 
armeniſche und georgiſche Aufgebot. Ihre reguläre Kaukaſus⸗Armee 
beſteht jetzt aus etwa 80,000 Mann. Davon ſtehen 10,000 in Tiflis; 
10,000 find als Schutzwehr gegen Schamyl aufgeſtellt; 10,000 beob⸗ 
achten Omer Paſcha, und die übrigen 50,000 ſtehen unter Murawieff 
art an unſerer Grenze. Außerdem werden die Ruſſen im Frühjahr 
20,000 Mann friſche Truppen haben; bei Olta, 16 Stunden weit 
von hier, hat man ſeit einigen Tagen ruſſiſche Abtheilungen geſehen. 
iſt faft gewiß, daß die egyptiſchen Truppen, welche hierher geſendet 
werden ſollen, 20,000 Mann zählen werden. Endlich rühren ſich auch 
die türkiſchen Behörden, und in den letzten Tagen haben fie mit eini⸗ 
gen Perſern Lieferungs⸗Kontrakte abgeſchloſſen. Selim Paſcha ſelbſt 
zeigt ſich Übrigens fortwährend völlig unfähig. — Hr. Murray bält 
ſich noch mit dem Geſandtſchafts⸗Perſonal in Tabris auf. Merkwür⸗ 
dig ee ſcheint es, daß Rußland bei dem Streit mit Perſien keine 
Han R Spiele hatte, da Hr. v. Anitſchkoff das Verfahren der per⸗ 
fichen — laut getadelt hat. Andere Autoritäten (Hr. Bourée ), 
die ſchon aus Artigkeit ein Gleiches hätten thun ſollen, thaten das 

Gegentheil und ſuchen ſich jetzt zu rechtfertigen.“ 

Aus Schumla, 11. Februar, ſchreibt ein Korreſpondent des 
„Chronicle“ über eine Muſterung der Baſchi⸗Bozuks, welche 
General Shirley (auf Anordnung General Vivians) am 7. vornahm 
und die im Allgemeinen ſehr befriedigend ausfiel. Die gemuſterten 
Truppen, 3000 Mann an Zahl, beſtanden aus dem 2., 3., 4., 5., 
6. und 7. Regiment, welche zuſammen 2 Brigaden unter dem Kom⸗ 
mando der Brigadiers Brett und Harlock bilden. Bei den Evolu⸗ 
tionen kam freilich mancher komiſche Zwiſchenfall vor, da die meiſten 

Offiziere bald in „abſcheulichem Türkiſch,“ bald in „unverſtändlichem 


% E A 


legenheit feßten; trotz dem erregten fie durch die meiſterhafte Behand: 
lung ihrer halbwilden Roſſe die Bewunderung des inſpizirenden Ge⸗ 
der Dem Obergeneral Watts (Major in der bengaliſchen Kavalle⸗ 
Ne) ſoll es an Geſchick und Intelligenz fehlen, aber nicht an jäh⸗ 
zomigem Temperament. Dafür preift der Korreſpondent die Ober⸗ 
en Sankey, O'Reilly und Brennan (Irländer, ihren Namen 


* 
* 


Vireslaue 


zoͤſiſch“ kommandirten und die armen Baſchis nicht wenig in Ver⸗ Th 


nach), den Major Karali u. A. als ſehr verſtändige und treff⸗ 


liche Offiziere. — Am 8. Febr. traf die Baſchis ein beklagenswerther 
Unfall. Dank der Pfuſcherei des General-Quartiermeiſters ſtürzte die 
Kaſerne, in der das 7. Regiment einquartirt war, mit furchtbarem 
Krachen zuſammen; 30 Mann und 50 Pferde wurden unter den Trüm⸗ 
mern begraben. Nach Aftündiger Arbeit zog man 9 Leichen und 16 
ſchwer Verwundete hervor; 42 Pferde lagen todt im Schutt, und noch 
2 Tage ſpäter kannte man nicht den ganzen Umfang des Verluſtes. 
Der General⸗Quartiermeiſter hatte beim Bau der Kaſerne nicht einmal 
den Rath des Major Foord, des einzigen Genieoffiziers im Korps, 
annehmen wollen; kein Wunder, daß der Bau beim erſten heftigen 
Windſtoß über den Haufen fiel. (Ebenſo äußert ſich der Korreſpondent 
des „Herald.“) 8 

Dem „Corriere Italiano“ wird aus Jaſſy unterm 17. Februar 
der Auszug einer Denkſchrift mitgetheilt, welche man in der Moldau 
aus Anlaß der projektirten Grenzberichtigung an die Pforte zu richten 
im Begriff ſteht. Es wird darin bemerklich gemacht, daß die als neue 
Begrenzung vorgeſchlagene angebliche Bergkette nur hier und da in 
Form eines Hügelrückens exiſtirt, der, ohne beſondere Erhebung und 
immer flacher werdend, ſich endlich in einer weiten ſumpfigen Ebene 
ohne alle natürliche und beſtimmte Demarkations⸗Linie verliert, ohne 
irgend ein Hinderniß zu bieten, das zur Bald einer Vertheidigungs⸗ 
Linie dienen könnte. Hierauf wird der Antrag begründet, daß die 
Pforte auf die Dnieſterlinie, ſomit auf die Abtretung von ganz Beß⸗ 
arabien dringen moͤge. 
— — . — ——— 


Preuſe n. 

Berlin, 29. Februar. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kb: 
nig haben allergnädigſt geruht: dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Brumby zu 
Egeln im Kreiſe Wanzleben und dem Regierungs- Aſſeſſor Beck zu 
Breslau den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Wundarzt 
Karl Chriſtian Fiebig zu Löwen im Kreiſe Brieg das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; ferner dem jedesmaligen Beſitzer des in der Fa⸗ 
milie v. Saldern-Ahlimb beſtehenden Fideikommiſſes Ringenwaldeꝛc. 
zu geſtatten, ſtatt des bisherigen Titels „Graf v. Saldern Ahlimb⸗ 
Ringenwalde“ den eines „Grafen v. Ahlimb⸗Saldern⸗Rin⸗ 
genwalde“ zu führen. Der Lehrer an der Gewerbeſchule in Grau⸗ 
denz, Johann Hinze, iſt zum ordentlichen Gewerbeſchullehrer ernannt 
worden. Dem ordentlichen Lehrer am Friedrichs-Werderſchen Gymna⸗ 
ſium zu Berlin, Dr. Friedrich Wilhelm Schwartz, iſt der Oberleh⸗ 
rer⸗Titel verliehen worden. 8 

# Berlin, 28. Februar. [Landtag.] Der Bericht der Bud⸗ 
get⸗Kommlſſion über den Etat der Eifenbahn=- Verwaltung giebt 
ein überſichtliches Bild von der finanziellen Lage dieſes verwickelten und 
deshalb ohne anderweitige Aufklärungen ſchwer zu überſehenden Ver⸗ 
waltungszweiges. Er begreift drei beſondere Fonds: 

1) den ſogen. Eiſenbahn⸗Fonds, welcher feit feiner Stiftung 
im Jahre 1843 mit einem Fixum von 500,000 Thlr. jährlich und 
dem Mehrbetrage aus dem Salzmonopole gegen den Voranſchlag von 
1843 ausgeſſattet worden. Dieſer Mehrbetrag ift für das Jahr 1856 
mit 1,325,100 Thlr., folglich mit 185,500 Thlr. mehr als 1855, 
veranſchlagt worden. Außerdem fließen zu dieſem Fonds nach dem 
Geſetz vom 31. März die Betriebs⸗Ueberſchüſſe aus den Staats-Eifen- 
bahnen, welche jedoch bis jetzt nur für die Niederſchleſiſche Eiſenbahn 
erwachſen ſind, und mit 215,500 Thlr., mithin mit 165,500 Thlr. 
mehr als 1855, für das Jahr 1856 veranſchlagt ſind. Dieſer Ge: 
ſammtbetrag von 2,040,600 Thlr. wird nach Abzug der davon zu be⸗ 
ſtreitenden Koſten der Central⸗Verwaltung (44,700 Thlr.), der Dek⸗ 
kung garantirter Zinſen (100,000 Thlr.), der Koſten der Vorarbeiten 
für neue Eiſenbahnen (20,000 Thlr.), der Verzinſung und Amortiſa⸗ 
tion der durch das Geſetz vom 21. Mai 1855 bewilligten neuen An⸗ 
leihe von 7,800,000 Thlr. für Eiſenbahnzwecke (429,000 Thlr.), zur 
Deckung und Vervollſtändigung der baulichen Anlagen und Vermehrung 
der Betriebsmittel für die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und Ostbahn auf 
Höhe von 1,446,900 Thlr. verwendet. 

2) Den Betriebsfonds für Staats⸗Eiſenbahnen, welchem 
ſämmtliche Einnahmen aus den Staats⸗Eiſenbahnen nach Abzug der 
Betriebs⸗Ausgaben zufließen, und welcher zur Tilgung der Zinſen und 
Amortiſationen der im Jahre 1852 und 1853 für Eiſenbahnzwecke 
kontrahirten Anleihen von 16 und 5 Millionen Thalern verwendet 
wird. Der Reinertrag iſt pro 1856 auf 859,300 Thlr., mithin 
365,400 Thlr. höher als 1855, veranſchlagt worden, und wird von 
dem Betrage der gedachten Zinſen und Amortiſationen um 270,700 
Thlr. überſtiegen. Rechnet man dieſe Summe den Beträgen ad 1 
von reſp. 500,000 Thlr. und 1,325,100 Thlr. zu, welche dem Eiſen⸗ 
bahnfonds aus allgemeinen Staatsfonds zufließen, ſo ergiebt ſich, daß 
aus dieſem letztern im Ganzen 2,095,800 Thlr. für Eiſenbahnzwecke 
verwendet werden. b 

3) Den Eiſenbahn-Aktien-Amortiſations-Fonds, wel⸗ 
cher aus den Zinſen und Dividenden von den aus der Eiſenbahn⸗Ab⸗ 
gabe angekauften Aktien (47,867 Thlr., mithin 28,241 Thlr. mehr 
als 1855), der Eiſenbahn-Abgabe (491,249 Thlr., mithin 124,122 
Thlr. mehr als 1855) mithin von der Geſammtſumme von 539,116 
Thlr. gebildet, und durch eiue gleiche Ausgabepoſt zum Ankaufe von 
Eiſenbahn⸗Aktien behufs Amortifation beſtimmt, balancirt wird. 
Nach den vorgelegten Nachweiſungen haben ſich die Ausgaben der 
Staats⸗Kaſſe für Zinsgarantien bisher im Ganzen auf 2,000,194 
lr., die Einnahme dagegen aus den Dividenden garantirter Eiſen⸗ 
bahnen, (der Oberſchleſiſchen und Koͤln⸗Mindener) einſchließlich der Ueber⸗ 
ſchüſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn auf 2,524,167 Thlr. 
belaufen. Mit Rückſicht auf die ſtets ſteigenden Einnahmen eröffnet 
ſich nach der Anſicht der Kommiſſion die Ausſicht, daß in nicht ferner 
Zukunft das geſammte in den Staatsbahnen angelegte Kapital ſich be⸗ 
friedigend verzinſen und ſogar Ueberſchüſſe liefern werde. Erinnerungen 


Sonnabend den 1. März 1856. 


> 

find gegen keine Pofition erhoben worden. — Ungeachtet der von dem 
Vertreter der Regierung bei Berathung des Fleckſchen Antrages, auf 
Beſchränkung der Zeitgeſchäfte im Produktenhandel, abge⸗ 
gebenen Erklärung: „daß ſie nach ſorgfältiger und reiflicher Erwägung 
zu der Ueberzeugung gelangt ſei, daß ſich ohne Nachtheil für den 
Handelöverkehr keine adminiſtrative oder legislatoriſche Maßregeln 
zur Verhinderung der ſog. Scheingeſchäfte treffen laſſen, und daß 
fie daher beſtimmte ausführbare Vorſchläge erwarten müfle, 
zu denen aber nicht die beantragte Beſtellung eines Kommiſſarius 
für jede Börfe behufs Ueberwachung des Getreide- und ſonſtigen Pros 
duktenhandels gehöre, da eine ſolche Kontrole in dem reelen Geſchäfts⸗ 
verkehr zu ſtörend eingreifen würde“, hat die Kommiſſion für Handel 
des Abgeordnetenhauſes zwar dieſen letztern Antrag zwar nicht bevor⸗ f 
wortet, gleichwohl aber dem Haufe vorznſchlagen beſchloſſen, an die 5 
Regierung das Erſuchen zu richten: „geeignete Maßregeln gegen die als 
Waffe zu betrachtenden Zeitgeſchäfte, jedoch ohne Beeinträchtigung des reelen 
Handels, anzuordnen.“ Was dieſer vage Antrag bei der von der Regie⸗ 
rung abgegebenen Erklärung effektuiren ſoll, vermögen wir nicht zu entzif⸗ 
fern. Auch der weitere, von der Kommiſſion bevorwortete, Antrag: 
„ein abgekürztes Verfahren der Gerichte bei der Aburtelung von Liefe⸗ 
rungsgeſchäften anzuordnen“, gegen welches der Vertreter des Juſtiz⸗ 
Miniſters ganz mit Recht geltend gemacht hat: „daß das Bedürfniß 
hierzu nicht anzuerkennen ſei, da das Geſetz ein hinlänglich befdleunige 
tes Verfahren geſtatte“, wird ohne Erfolg bleiben müſſen. Es iſt ein 
großer, leider bei uns aber ſehr eingefleiſchter Irrthum, die Abſtellung 
iedes hervortretenden Gebrechens von der Geſetzgebung zu verlangen; 
das Verlangen nach Maßregeln zur Unterdrückung von Scheingeſchäf⸗ 
ten erinnert an die Fabel vom Bären, der, um die Fliege auf dem 
Geſichte feines Herrn mit einem Steine zu toͤdten, dieſen ſelbſt ung 
Leben brachte. — Bekanntlich hatte ſich über die Frage, ob die Ber: 
ordnung vom 26. Nov. 1855, betreffend die Siſtirung der Steuer⸗ 
Vergütigung für die Ausfuhr von Branntwein als eine ad⸗ 
miniſtrative oder legislatoriſche Maßregel zu betrachten ſei, ein Mei⸗ 
nungs⸗Konflikt erhoben. Die Staatsregierung hat fie in erſterem 
Sinne aufgefaßt; dagegen verlangten zwei in beiden Häuſern, im 
Herrenhauſe von dem Freiherrn v. Buddenbrock, im Abgeordneten⸗ 
hauſe von dem Grafen Schwerin, geſtellte Anträge, „die Regierung 
zu einer nachträglichen Verlage dieſer Verordnung an den Landtag 
behufs verfaſſungsmäßiger Berathung und Genehmigung zu veranlaſ⸗ 
ſen.“ Bei der Berathung in den betreffenden Kommiſſionen beider 
Häuſer hat die Regierung bei dem von ihr urſprünglich aufgefaßten 
Geſichtspunkte, daß es ſich lediglich um eine adminiſtrative Maß⸗ 
regel handele, verharrt. Die Kommiſſionen aber find zu einem abs 
weichenden Reſultate gelangt. Die des Herrenhauſes ift einfims 
mig der Anſicht des Antragſtellers beigetreten, daß die Regierung nur 
auf Grund des Art. 63 der Verfaſſung zum prodiſoriſchen Erlaſſe der 
Verordnung berechtigt und deshalb verbunden geweſen ſei, diefelbe dem 
Landtage ſofort nach deſſen Einberufung vorzulegen, die Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat ſich dagegen mit 23 gegen 1 Stimme 
der Anſicht der Regierung angeſchloſſen, und die Ablehnung des Anz 
trags zu bevorworten beſchloſſen. In dem Herrenbauſe iſt inzwiſchen 
in der Sitzung vom 21. Februar mit 107 gegen 9 Stimmen an Stelle 
des Kommiſſionsantrags ein von dem Freiherrn v. Gaffron geftells 
tes Amendement angenommen worden, dahin lautend: „die Erwartung 
auszuſprechen, die königliche Staatsregierung werde, im Hinblick auf 
den Inhalt des Geſetzes vom 19. April 1854 und auf die bei Bera⸗ 
thung deſſelben der Landesvertretung gemachten Zuſagen, ſowie auf die 
erhobenen Zweifel gegen die Zuläſſigkeit der Einſtellung der Export⸗ 
Vergütigung für Spiritus auf adminiſtrativem Wege und auf das Er⸗ 
forderniß ſtetiger und geſicherter Verhältniſſe für einen der Landwirth⸗ 
ſchaft ſo eng verbundenen Induſtriezweig, ſowohl die im Geſetze vom 
19. April 1854 ausgeſprochene Steuer: Vergütigung für exportirten 
Spiritus wieder eintreten laſſen, ſobald der Nothſtand, der die Aufhe⸗ 
bung derſelben hervorgerufen, gewichen ſein wird, als auch künftighin 
die Aufhebung dieſer Steuer⸗Vergütigung, falls fie nöthig werden 
ſollte, nur im Wege der Geſetzgebung verfügen.“ Sonach iſt die di⸗ 
rekte Ausſprache des Herrenbauſes über die ſtreitige Frage vermieden, 
und von der verlangten nachträglichen Vorlage der Verordnung Ab⸗ 
ſtand genommen worden. In dem Abgeordnetenhauſe iſt dieſer Ge⸗ 
genſtand noch nicht zur Verhandlung gelangt. 

B. Liſſa (Großh. Poſen), 26. Februar. [Theater ⸗Vorſtell 1 
zu m Beten Les Beiſen sante 3: Birfenthartlige Be 5 
— Abiturientenprüfung. — Schwurgerichtsſitzungen. — Vers 
ſchiedenes.] Die zur Zeit noch hier in verwandtſchaftlichen Kreiſen wei⸗ 
lende Eaiferlich ruſſiſche Hofſchauſpielerin Frau Ludwig⸗Graff hat uns 
am vorgeſtrigen Abend durch ihre freundlich⸗gefällige Mitwirkung an der 
vom hieſigen Muſikverein „zum Beſten des Waiſenhauſes“ veranſtal⸗ a 
teten Theater⸗Vorſtellung wiederholt einen hohen Kunſtgenuß bereitet. Wenn 
— 7 ſchon unſer Publikum ſich ſtets bereitwillig finden läßt, feine Un- 
terſtützung und Theilnahme an einem guten Werke zu bethätigen, fo übte 
das abermalige öffentliche Auftreten der auch in allen ihren Privatbeziehun : 
en allgemein ſehr werth geachteten Künſtlerin doch einen fo mächtigen aus 
er, daß der reichliche Ertrag der Abend⸗Vorſtellung (162 Thaler, wovon 
allerdings die nicht unerheblichen Unkoſten in Abzug gebracht werden), 
zugameife ihrer uneigennügigen und edelmüthigen Mitwirkun anzuree 
ift. In dem Holbeinſchen Luſtſpiele: „die Verrätherin“ fiele ſie 
rg der „Amalie“ mit einer Vollendung, die uns die innere Gehaltlof 
eit dee Tired ganz vergeffen ließ. Dem Luftfpiele folgte die Aufführung 
der von Alexander v. Zollert für die Gaftgeberin melodramatiſch bearbeir 
teten und von Lumbye in Muſik gefegten 5 Traumbilder, öder „der 
Traum eines ernſten und heitern Mädchens.“ Die dazu gelieferten neuen 
Dekorationen find eine geſchmackvolle und ſchätzenswerthe Arbeit des hieſigen 
Malers Herrn Anſchüg. — Bon vorherrſchendem Intereſſe für den gebil: 
deten Theil unſerer Bevölkerung find die Vorträge, de allwöchentlich im 
wiſſenſchaftlichen Vereine öffentlich gehalten werden. Der von dem Herrn 
Gymnaſial⸗Profeſſor Fſchepke nr gebaltene Hiftorifche Vortrag „über 
Friedrich Ehriſtoph Schlofſer“ machte uns zunächſt mit der Erſchei⸗ 
nung und den Urfachen vertraut, ‚das, fo fpäte Hervortreten klafſiſcher 
e auf hiſtoriſchem Gebiete erklären. Der Vortragende will fie 
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nden: in der langſamen Entwickelung der übrigen Wiſſenſchaften und der 
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— 
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feizzirte uns der Vortra 
er 26 2 


bis auf einen, 


Goymnaſiums eine Unterbrechung erhalten, als ＋ auch der Unter⸗ 
en der polniſchen Sprache und Literatur für die polniſchen Zöglinge, 


Marz, beginnen hier wieder die Scywurgerichtäftgungen für die 


K 


Deutſchland. 
München, 27. Februar. Da die angegriffene Geſundheit des 
Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn Dr. von der Pfordten der Schonung 
bedarf, ſo hat Herr Staatsminiſter von Zwehl das Portefeuille des 
momentan wegen der ſchwebenden Eiſenbahnfrage beſonders wichtigen 
Handelsminiſteriums interimiſtiſch übernommen. N. C.) 
Karlsruhe, 27. Febr. [Die deutſche Frage.] In der 
vorgeſtrigen Sitzung wurde in der erſten Kammer der Bericht des 
Hofraths Zöpfl über die Adreſſe der zweiten Kammer, welche die wei 
tere Ausbildung der deutſchen Bundes⸗Verfaſſung betrifft, beſprochen. 
Der Staatsminiſter v. Rüdt äußert ſich darüber wie folgt: 
KR 28 Kommiffion hat die vorliegende Frage in jeder Beziehung richtig 
aufgefaßt. Die großherzogliche Regierung erkennt an, daß die Verfaſſung 
des deutſchen Bundes unter Feſthaltung der gegebenen Grundlagen einer 
weiteren Ausbildung fähig iſt; ſie erkennt an, daß eine ſolche namentlich in 
der Richtung wünſchenswerth iſt, daß der Bundes verſammlung die Möglich⸗ 
keit gegeben werde, die gemeinſamen Intereſſen unſeres Geſammtvaterlandes 
mehr als bisher in die Hand zu nehmen und zu fördern. Die Regierung 
verkennt aber auch nicht, daß hier manche Schwierigkeiten im Wege ſtehen, 
die nicht in dem Willen der Regierungen, ſondern in den Verhältniſſen 
liegen. Das Bedürfniß, das immer mehr auch von unſern Bundesgenoſſen 
anerkannt wird, wird auch dahin führen (und dazu ſind jetzt ſchon die erſten 
Schritte gethan), daß in dieſer ah Sache geſchieht, was unter den ge⸗ 
gebenen Verhaͤltniſſen überhaupt möglich iſt. Dazu wird die Regierung, wie 
B 7 5 ſo auch jetzt mitwirken.“ 
25 Mit 16 gegen 3 Stimmen trat die erſte Kammer der Adreſſe der 
zweiten bei. 
Weimar, 28. Febr. [Vom Landtage.] Im Ausſchuſſe des 
Landtages iſt der Antrag der Regierung auf Wiedereinführung der To⸗ 
desſtrafe (gegen eine Stimme) abgelehnt worden. Ein anderer Ge: 
ſetzentwurf der Regierung ging dahin, der Landtag wolle genehmigen, 
daß die zu Abgeordneten gewählten Staatsdiener, bevor ſie die 
Wahl annähmen, erſt die Erlaubniß der Regierung einzuholen hätten. 
Heute wurde dieſe Vorlage mit großer Majorität abgeworfen. (N. Pr. Z.) 


Fraukrei ch. 
Paris, 27. Februar. Auch heute war keine Sitzung des Kon⸗ 
greſſes, was einiges Aufſehen erregt. Die nächſte Verſammlung wird 
erſt morgen ſtattfinden. Es ſcheint, daß man in Folge einiger Detail: 
Hinderniſſe in der raſchen Thäligkeit ſich unterbrochen ſieht. Ich habe 
Ihnen geſagt, daß die ö ſterreichiſchen Vertreter eine ſehr verlegene Hal⸗ 
tung einnehmen, und dieſe wurde durch eine kleine geographiſche Nie: 
derlage, die Graf Buol in der erſten Sitzung erlitten haben ſoll, nicht 
wenig vermehrt. Es handelte ſich um die Beſtimmung der Abgren⸗ 
zung der Donaufürſtenthümer, den ruſſiſchen Beſizungen und der Do: 
nau zu. Graf Orloff nun wies nach, daß der Vorſchlag des wiener 
Kabinets, gegen den keinerlei principielle Einwendung erhoben wurde, 
topographiſch unausführbar ſei. Die Vertreter Oeſterreichs vertheidig- 
ten ihre Sache ſchlecht, und nach den vorhandenen Karten ſchienen die 
Ruſſen in ihrem Rechte. Die betreffende Sache wurde alſo einem be⸗ 
ſonderen Ausſchuſſe überantwortet, beſtehend aus dem Grafen Walewski, 
aus Englands Vertretern, aus den Bevollmächtigten Rußlands und 
aus dem Grafen Buol. Dieſer Ausſchuß, der geſtern im auswärtigen 
Amte verhandelte, wird morgen ſeinen Bericht abſtatten. Der Befehl 
an die Ober⸗Generale der ſtreitenden Armeen, den grundſätzlich ausge- 
ſprochenen Waffenſtillſtand abzuſchließen, ſoll bis geſtern noch nicht 
abgegangen geweſen fein. Es wären, fo höre ich, vorläufig noch einige 
beſondere Beſtimmungen zu treffen, über welche man ſich noch nicht 
ganz einigen konnte; doch mag es in dieſem Augenblicke geſchehen ſein. 
Der Kaiſer erbält die Protokolle nach Schluß der Sitzungen zugeſchickt, 
ehe dieſelben den Bevollmächtigten mitgetheilt werden. Ueberdies wird 
Napoleon der Dritte von ſeinem Miniſter alle Viertelſtunden durch 
eine telegraphiſche Note über den Gang der Verhandlungen in Kennt⸗ 
niß geſetzt, und es wurde zu dieſem Ende ein unterirdiſcher Telegraph 
zwiſchen dem Hotel des Grafen Walewski und den Zuilerien gelegt. 
— Die urſprünglich berichtete Mittheilung, daß Lord Clarendon ſei⸗ 
nen eigenen Sekretär im Kongreſſe ſitzen habe, iſt dahin zu ver⸗ 
beſſern, daß er ſowohl als Graf Buol dieſen Anſpruch erhob, 
daß aber beide abgewieſen wurden, was die im Konferenz: 
Saale verſammelten Perſonen auf die omindfe Zahl 13 reducirt. 
— Eine Note der „Patrie“ lautet: „Mehrere Journale haben irr⸗ 
thümlicherweiſe angekündigt, daß die Sitzungen des Kongreſſes dreimal 
die Woche und an beſtimmten Tagen ſtattſinden würden. Da die An⸗ 
fertigung der Protokolle einer jeden Sitzung eine gewiſſe Zeit erfordert, 
ſo wird man begreifen, daß keine Verſammlung ſtattfinden wird, ohne 
daß dieſe Arbeit vollfländig beendet iſt. Es wird daher kein beſtimmter 
Tag für jede Sitzung feſtgeſetzt werden.“ — Ueber den Konflikt zwi: 
ſchen Lord Clarendon und Lord Cowley giebt die „Patrie“ fol: 
genden Aufſchluß: „Man ſchreibt uns aus London, daß man ſich in 
einigen Salons dieſer Hauptſtadt von einem unbedeutenden Mipver- 
ſtändniß zwischen Lord Clarendon und Lord Cowley unterhalten hat. 
Einige ſchlecht unterrichtete Journale machten aus dieſem Mißverſtänd⸗ 
niffe einen Konflikt. Es handelt ſich, wie es ſcheint, um eine beſondere 
Frage des Vortritts, die allen anderen Mitgliedern des Kongreſſes 
fremd war, und die, nur zwiſchen den beiden Bevollmächtigten befte: 
hend, einen Augenblick lang die Empfindlichkeit Lord Cowley's errregt 
hatte. Dieſes Alles iſt jedoch ſchnell beigelegt worden, und dieſer Vor⸗ 
fall iſt es keineswegs geweſen der Lord Cowley verhindert, an dem 
großen diplomatiſchen Diner Theil zu nehmen, dem der türkiſche Ge: 
fandte auch nicht beiwohnen konnte. Des Abends beim Konzerte be⸗ 
merkte man übrigens die vier, türkiſchen und engliſchen Bevollmächtig⸗ 
ten.“ So weit die „Patrie.“ Wenn ich recht unterrichtet bin, fo 
beſteht der Konflikt, den Lord Clarendon und Lord Cowley einerſeits 
und All Paſcha und Mehemed Bey haben, darin, daß Lord Cowley 
um Mehemed Bey Botſchafter, d. h. direkte Repräfentanten ihrer 
Souveräne, ſind und den beiden Ministern den Vorrang ſtreitig machen. 
Dieſer Konflikt erhob ſich bei den übrigen Bevollmächtigten nicht, da 
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Redakteur und Verleger: 


FE panien. 

Madrid, 21. Febr. „Die Königin hat den General Garrigo, 
der bei Vicalvaro, wo er gegen die Truppen des Miniſteriums Sar⸗ 
torius kämpfte, verwundet und gefangen genommen wurde, zum Kammer⸗ 
herrn ernannt. — Im Konferenz⸗Saale kam es vorgeſtern zwiſchen 
dem General Manuel Concha und Herrn Figuerola zu lebhaftem 
Wortwechſel. Letzterer tadelte die Verwaltung der Inſel Cuba, wo der 
Bruder des Generals bekanntlich Gouverneur iſt; von beiden Seiten 
ſagte man ſich Beleidigungen, und ein Duell ſteht in Ausſicht. — Der 
Kredit⸗Mobilier, dem bekanntlich die Bahnſtrecke von Valladolid nach 
Burgos zugeſchlagen iſt, hat ſich mit einem Staats- Zuſchuſſe von 
506,000 Realen für die Wegſtunde begnügt, während die Regierung 
ſich bereit erklärt hatte, einen Zuſchuß von 1,300,000 Realen zu ge: 
währen. Das als Mitbewerber des Kredit⸗Mobilier aufgetretene Haus 
Bayo hatte einen Zuſchuß von 1,196,000 Realen beanſprucht. — Der 
vor 10 Monaten nach den canariſchen Inſeln verbannte und unlängſt 
zur Rückkehr in feinen Sprengel ermächtigte Biſchof von Osma iſt 
am 14. Februar auf einem ihm zur Verfügung geſtellten Regierungs- 
Dampfer zu Cadix angelangt, wo er bei der Landung von dem Bir 
ſchofe und dem Dom⸗Kapitel empfangen wurde.“ 

Eine Depeſche aus Madrid vom 26. Febr. lautet: „Gebote ſind 
für den Bau der Eiſenbahn von Saragoſſa eingereicht worden. Der 
Grand⸗-Central bietet einen Rabatt von 30,000 Realen per Kilometer 
an, was die meiſten Vortheile gewährt. Die definitive Zuſchlagung 
iſt auf den 8. März feſtgeſetzt. — Die Ruhe iſt vollkommen.“ 


0 1 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 1. Marz. (Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Seminar: 
Gaſſe Nr. 10 2 Bezüge Bettzüchen, 2 Frauenhemden, 1 roth⸗ und weiß: 
8 Schürze, 1 rothkarrirtes und 1 gelbkarrirtes Tuch, 2 Paar 

trümpfe, 2 Kinderhemdchen und 1 kleines Halstuch für Kinder; Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 35 eine Radwer; Schmiedebrücke Nr. 47 von der Dach⸗ 
rinne ein Stück von 4 Fuß; Urfulinergaffe Nr. 21 ein meſſingener Leuchter 
und ein Vorlegeſchloß; Alte Faſchenſtraße Nr. 16/17 eine eiſerne Schaufel, 
eine dergleichen 1 und ein Stoßeiſen, letzteres mit dem Namen 
Griebſch gez.; am Rathhauſe Nr. 22 eine ſilberne Suppenkelle im Werthe 
von 5 Thlr. und 3 filberne arg! im Werthe von a 3 Thlr., fowie 2 neu⸗ 
ſilberne el ra aus einem Schanklokale eines auf der Roſenthalerſtraße 
gele enen Gaſthauſes 262 Thlr., worunter 18 Kaſſenſcheine zu 25, 5 und 

Thlr., ſowie zwei Gewerbeſcheine für das Jahr 1856, auf den Pferde⸗ 
handler und Schankwirth Steinitz aus Kreuzthal lautend; Sandſtraße 
Nr. 3/4 1 Quantität Roſinen, 20 Pfd. Domingo⸗Kaffee, 4 Ballen Portoriko⸗ 
Kaffee, 4 Brodte Zucker, 1 Sack mit Erbſen und einige Kiſten Cigarren; 
Sonnenſtraße Nr. 6/7 zwei große eiſerne Brechſtangen, 1 Handbeſl und 
1 große Feile; Karlsſtraße Nr. 22 eine ſilberne Taſchen⸗ uhr; Neumarkt 28 
ein grün⸗ und rothkarrirter Frauen⸗Ueberrock. 0 

Angekommen: Geh, Rath Mendelſohn mit Familie a. Berlin. General. 
Konſul Kobbé mit Frau a. New⸗Jork. Opernſänger Thomasczek a. 
Kaſſel. Königl. Polizeirath Goldheim a. Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


u Landeshut, 27. Februar. In der erſten Hälfte des Februar mel: 
deten ſich die Vorboten des Frühlinge: Schneeglöckchen, Veilchen, 
Staare, ſogar Lerchen; ſeit vierzehn Tagen hat aber die Natur wieder 
fo vollſtändig das Winterkleid angezogen, daß die großen Poſtſchlitten 
nicht allein nach Schmiedeberg und Waldenburg, ſondern auch nach 
Freiburg und Bolkenhain wieder in Anwendung ſind. Bei dem hefli⸗ 
gen Schneetreiben wird jedoch deren Ankunft zur feſtgeſetzten Zeit ſehr 
oft vermißt, beſonders die der Perſonenpoſt von Liegnitz. Die Be⸗ 


nutzung dieſer Poſt iſt übrigens dem Publikum von dem Augenblicke 


unbequem geworden, wo die Abfahrt von hier und die Ankunft von 
Liegnitz um die Mitternachtsſtunde fällt. Seitdem die Lokal⸗Poſt nach 
und von Freiburg wieder in Gang gebracht worden iſt, kann es Nie⸗ 
mand mehr einfallen, die Reiſe nach der Hauptſtadt über Waldenburg 
anzutreten; gewöhnlich fährt dann dieſe Poſt ohne Paſſagiere. Die 
Kräfte unſeres Poſt⸗Expeditions⸗Perſonals werden übrigens in Bezug 
des beſchwerlichen Nachdienſtes ungemein in Anſpruch genommen; 6 ab: 
gehende und ankommende Poſten erhalten die Angeſtellten von 10 Uhr 
Abends bis 4 Uhr Morgens in unausgeſetzter Thätigkeit. 

Von einem Sinken der Lebens mittelpreiſe iſt bis zur Stunde 
hier noch nicht das Mindeſte zu ſpüren, Mehl, Butter, Eier, Kartoffeln, 
Gemüſe, alles wird auf hohe Preiſe gehalten, und finden deſſenungeachtet 
willige Nehmer. Auch Fleiſch, Spezereiwaaren, Oel, ſogar Steinkoh— 
len bleiben ungemeſſen tbeuer, und dabei wird noch von dem bedürf: 
tigen Publikum der Nachtheil ſchmerzlich empfunden, daß die Qualität 
der Fabrikate (3. B. Stearinlichte) bedeutend gegen früher abfällt. Von 
den Materialiſten wird übrigens gewaltig über geringen Abſatz und 
ſchwierigen Eingang der Außenſtände geklagt; man bringt den erſteren 
Umſtand mit einer im Grenzbezirk eingeführten geſchärften Kontrolmaß⸗ 
regel in Verbindung, vermittelt welcher auf den Dörfern den Händlern 
an loſer Waare, z. B. Tabak und Cigarren, bedeutender Schaden an⸗ 
gerichtet wird, auch Zeitverluſte durch Gänge nach dem Hauptzollam! 
in Liebau herbeigeführt und ſchließlich noch Strafgelder von ihnen ein. 
gezogen werden. Den Grenzbeamten it nämlich die Befugniß ertheil! 
worden, bei den Kaufleuten und Krämern auf den Dörfern die Waaren: 
beſtände beliebigerweiſe zu revidiren. In neuerer Zeit find dieſe Revi: 
ſionen ſo häufig und unerwartet vorgenommen worden, daß Vorkeh⸗ 
rungen, lofe Waare vor Beſchädigung zu ſichern, nicht getroffen werden 
konnten. Auch iſt ein anderer Uebelſtand der, daß Expedienten Verſen⸗ 
dungsſcheine über Waaren nicht ausſtellen dürfen; dadurch laufen 
Empfänger häufig Gefahr, weil fie Ausweis über deren rechtlichen Be— 
ſis nicht haben, ja fogar ſchon auf das Lager gebracht, droht der 
Waare Konfiskation, wenn die Eintragung im Lagerbuche nicht augen: 
blicklich erfolgen konnte. Es find zu dem Ende ſchon mehrmals Fälle 
vorgekommen, daß Waarenverſchicker Zeit und Geld verwenden mußten, 
um in Liebau Zeugniß abzulegen. Wie man hört, ollen jetzt Beſchwer⸗ 
den über dieſe Kontrolmaßregeln höbern Orts eingereicht und das Ge⸗ 
ſuch beigefügt worden fein, den Verkehr zu erleichtern. 

Se. Excellenz der Königliche Miniſter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten batte die Handelskammer aufgefordert, ſich gutacht⸗ 
lich zu äußern „ob es nicht räthlich erſcheinen dürfte, die in neuerer 
Zeit häufiger werdenden, auf Aktien gegründeten Geſchäfte, einer erhöh⸗ 
ten Steuer zu unterwerfen.“ Das ge wurde dahin abgegeben, 
daß, obwohl einerſeits allerdings nicht gelaugnet werden konne, daß 
dergleichen auf Aktien gegründete Geſchäfte vermöge der zu Gebote 
ſtehenden umfangreichen Mittel, dem übrigen Gewerbeſtande eine Kon⸗ 
kurrenz bereiten, welche entſchieden zu feinem Nachtheil ausfallen muß, 
ſo ſei denn auch andererſeits nicht in daß die ledig: 
(id) 20 Vermittelung derſelben geſchalfenen großartigen industriellen 
Unternehmungen der Bevölkerung in . 
mit jedem Jahr wachſenden Zahl der arbeitenden Klaſſe 
damit Unterhalt zugeführt, auch durch Dein Ermöglichung billigerer 
05 für viele Bedürfniſfe hervorgerufen ka Mit 

efürchtung nahe, daß durch einen BT teuermodus der Unter: 
nehmungsgeiſt um ſo mehr gelähmt werden na 
dergleichen Unternehmungen im Beginn DR“ 8 große Opfer fordern 
und ſelten Gewinn abwerfen; nicht zu gedenken, daß in der Art der 
Beſteuerung eine erhebliche Schwierigkeit zu liegen 
das Anlagekapital befteuert werden, jo involoire dies eine Härte gegen 
die Unternehmer, weil ſie damit gewiß ſchon anderweitig angezogen 
find; wolle man den Relnertrag zur Steuer ziehen, 
chwerlich obne ſchädliche Beläftigung der Cigenthümer zu ermöglichen 
ein. Sonach hat die Handelskammer ſchließlich den Wunſch ausſpre⸗ 


Druck 


Er > Ex 


chen müſſen, daß die Einführung einer erhöhten Steuer Me at Aktien 7 
gegründete Geſchäfte einer ſpätern Zeit vorbehalten bleiben möge, und 
zwar um fo mehr, als die an Druck und Noth aller Art eben nicht 
arme Gegenwart zu Steuererhohungen eben keine Veranlaſſung giebt. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
5 a re 5 Arte bri 5 d. 

inen allerhöchften Erlaß vom 4. Februar d. etreffend die Ver⸗ 
Leibung fiskaliſcher Vorrechte für den Bau und die tinferpalkung der Chauſ⸗ 
ſeen: I. von Marienwerder bis zur roſenberger Kreisgrenze, 2. von Marien- 
werder bis zur graudenzer Kreisgrenze, 3. vom Bahnhof Czerwingk bis zur 
be A „ und 4. von Czerwinsk bis zur ſtargardter f 

otkau. 
„) Gine Circular⸗Verfügung vom 8. Februar d. J., betreffend die E 

hoͤhung der Examinations⸗ Gebühren bei raten . 


*+ Breslau, 29. Februar. (Schwurgericht.] Wegen Di [8 
wurden verurtheilt: 1) die . Amal Dit a zu 8 Ja — > 
die unverehelichte Amalie Hampel zu 5% Jahren Zuchthaus; 2) achdecker 
Karl Schmidt zu 2 Jahren Zuchthaus, Dachdecker Joſ. Kretſchmer und 
Handlungsdiener Karl Kretſchmer, jeder zu 1 Jahr Gefaͤngniß, dagegen 
der Mitan 9 — Joh. Schöbel wegen mangelnden Unterſcheidungsvermö⸗ 
5 freigeſprochen; 3) Tagearbeiter Kronig freigeſprochen; 4) Tagearbeiter 
arl Queifer zu 7 Jahren, Tagearbeiter Franz Tilocke zu 6 Jahren 
Zuchthaus, Eigarrenmacher Louis Schie zu 1 Jahr Gefängniß, Handelsmann 
Em. Cohn wegen Hehlerei zu 2 Jahren Zuchthaus, ferner Handelsmann 
Theod. Prinz zu 6 Wochen, Handelsmann Salomon Cohn zu 3 Monaten, 
Kürfchnermeifter Hoff zu 6 Wochen und Kürſchnermeiſter Krebaum zu 
1 Woche Gefängniß, dagegen Handelsmann Heinrich Bloch von der An⸗ 
klage der Hehlerei freigeſprochen; 5) Fagearbeiter Ernſt Simon, und 
6) Handelsmann Michael Püſcher jeder zu 1 Jahr Gefaͤngniß. 
itzung vom 28. Febr. Heute wurden ferner wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls verurtheilt: 1) Inwohner Karl Kühnel aus Zirkwitz zu 2% Jahren, 
Inwohner Joh. Kühnel aus Ober⸗Kehle zu 5 Jahren, und Inwohner Gli⸗ 
neke zu 2 Jahren Zuchthaus; 2) 1 Weiß aus Winzig zu 1 Jahr 
Gefängniß; 3) unverehel. Joh. Roſ. Keller aus Neudorf zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus; 4) Dienſtjunge Nawroth aus Bruſtawe zu 1 Jahr 3 Mon. Gefäng⸗ 
niß. — Als 5. Verhandlung ſtand die Anklage wider den Inwohner Karl 
Reinert aus Klarenkranſt wegen wiſſentlichen Meineids. Er war beſchuldigt 
und geſtändig, am 31. Januar v. J. vor dem Kreisgericht zu Oels in einer 
Srogepfache des Krämers Thiel gegen den Schachtmeiſter Winkler ſich den 
amen des Zeugen Karl Meyer fälſchlich beigelegt und demnächſt feine im 
Grunde richtige Ausſage über den Gegenſtand ſelbſt beſchworen zu haben. 
Nach dem Verdikte der Geſchworenen wurde Angeklagter wegen fahttäffigen 
Meineids zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Breslau, 29. Februar. [Wollbericht.] Die im Monate Januar ge⸗ 
meldete Lebhaftigkeit im Wollgeſchäft ſteigerte no noch im Laufe des Fe⸗ 
bruar und wurde das im Verhältniſſe zum Wollbeſtande große Quantum 
von ca. 6,000 Centner Wollen aller Gattungen verkauft an inländifche Tuch⸗, 
ſächſiſche und hierortige ensure fo wie an Wollhändler vom 
Rhein, aus Defterreih und Kommiſſionshäuſer von hier und von Berlin. 
Die Preife waren für alle Gattungen von Wolle einige Thaler höher als 
im Januar. Die Vorräthe, obgleich nicht bedeutend, erſetzten ſich zum Theile 
durch neue Zuführen. 

Die von der Haudelskammer zur Abfaſſung von Wollberichten 
eingeſetzte Kommiſſion. 
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Fonds⸗Courſe. Köln⸗Minden Pr. 43100 % Br. 

Freiw. St.⸗ Anl. 4 100% bez. dito II. Em. . 5 102 bez. 
St.Ant. v. 188004101 bez. dito II. Em. 4 B 

110 185204 101 bez. a 1 15 IE 

515 Pre A I Mainz: Ludwigsb. 4 

854441101 bez. 

dito 1855/44101 be Mecklenburger 4 
Prä 141121 5 Niederſchleſiſche 4 94 Br, 
Präm.⸗Anl. v. 18550330112 ½ bez. A 5 


St.⸗Schuld⸗Sch. . 3387 Gl. 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. 150 bez. 
Preuß. Vank⸗Anth.4 132 bez. 
Poſener Pfandbr. 4 100 % Gl. 


dito 9 r. 
Ruff. 6. An,. Sigl 5 05% Br. 


dito Pr. Ser. J. 114 
dito Pr. Ser. III. 4 
dito Pr. Ser. IV.|5 
dito Zweigbahn. 4 
Nordb. (Fr.⸗With. )] 4 


; dito Prior. . 5 101 
Polniſche III. E 4 192% bez. Oberſchleſiſche A. 33217 
Poln, Obl. à 500 Fl. (4 85 ½% Gl. dito B. 3 85 

dito 5008-15 91 Br. dito Prior. A.-|4 03 
dito iz 20 Gl. dito Prior. B.. 331 ¼ bez. 
Hamb. Pr.⸗ Anl. 68 etw. bez. dito Prior. D. 4 9045 
— e dito Prior. E. . 33/70 
ee 5 Rheinische 45 1100 116 bez. 
lachen⸗Maſtrichterſ 4 644 a 65 bez. dito Prior. Stm. 4 115 7 
dito Prior. . 43 934 bez. dito Prior 42 — 
Verlin⸗Hamkurger 4 113 Br. sito Prior 34183} 
dito Prior. I. Em./44/102% Gl Stargard: Pofener. 134195 
dito Prior. II. Em. — 102 Gl. dito Prior. 4 
Berbacher 4 16042160 bz. u. G. dito Prior. . 43 
Breslau ⸗Freiburg.4 160 a 162 bez. Wilhelms⸗Bahn 4 
dito neue 4 146% bez. dito neue 4 
Köln⸗Mindener 34/163 a 16744 bez. | dito II. Prior.)4 90 Br. 


Die Börſe beſchaͤftigte ſich heute faſt ausſchließlich mit öſterreichiſchen 
Kredit. und barmwſtholer Ban uten, deren Gurte ſich durch aeg ac 2 
aufträge bei den lebhafteſten Umſätzen um viele Prozente Peer ' 
darmſtädter Bauk⸗Aktien fanden ſich erſt zu den geſtiegenen Preifen Abgeber; | 
dagegen blieben mehrere andere Aktien, beſonders Berbacher, matt im Courſe. | 
— Wechſel auf Wien 08% à 99 bez. Kommandit⸗Antheile der Diskonto⸗ 
eſellſchaft 112½ à 113 bez. 


Seh Al gelber 
86 Thlr. bez., pro Frühjahr 88.—89 Pfd. gelber 10444,—104 Thlr. bez. und 
r. 
pro 82 fp. 70% Thlr. bei, 85-80 
pro 82 Pfd. 754 Thlr. bez., 83 Pfd. pro 82 0 
IR. pro Frühjahr 74% — 74 Thlr. bez. und Gd., pro Mai⸗Juni 74 Thlr. 
ez. und 


Ct. bez., pro A 
Be, 


Breslau, 1. März [Produktenmarkt.] Getreidemarkt flau, 
af mäßig, Kaufluſt mangelt. — Kleeſaaten in guter Frage, Angebot 
unbedeutend. 


ord. 90 —100—110 Sgr. 

bis 115 Ege mittler, ung ot Yen 01100 Sn N 
0 Sgr., Söpfd. 106.— ar. "Bert i ni 
* = Eu „ nad) Qualität. Werte 17 Sir. Hafer 


Sgr. — 
Kleeſaat: 9251 1 Mehl 20% 21 ½ Thlr., feine und feinmittle 19 bis 


nittle 1818 7 Thlr., ord. 15—17—17½ Thlr. eine weiße 
297% % Thlr., feine 20 f dae Sole, feimiteſ 2e de, mi 
2324 Ahr., or. 2022 Thlr. Thymothee 67% Ahle. pr. Gtr, 


